
Staatsapparat und die Natio­
nale Front verantwortlich. 
Wird ein Problem nur unter 
einer bestimmten Bevölke­
rungsschicht diskutiert, ergibt 
sich daraus für uns, welche 
von den Massenorganisationen 
Mitträger der Veranstaltung 
wird. Gibt es unter den 
Arbeitern über eine Frage 
Diskussionen, wird der FDGB 
die Versammlung mit vor­
bereiten ; tauchen Probleme 
bei den Angehörigen der In­
telligenz auf, beteiligen sich 
der Deutsche Kulturbund und 
die Gesellschaft zur Verbrei­
tung wissenschaftlicher Kennt­
nisse daran.
Zur Vorbereitung einer Groß­
veranstaltung, die der wehr­
politischen Erziehung galt und 
der wir wegen der relativ 
großen Anzahl Jugendlicher in 
unserem Kreis viel Bedeutung 
beimaßen, schalteten wir die 
FDJ und die GST ein. Der 
Referent, Genosse Major Mül­
ler von der Militärakademie 
„Friedrich Engels“, fand mit 
seinem Vortrag „Worin liegt 
die Gefährlichkeit des west­
deutschen Militarismus?“ bei 
seinen rund 800 Zuhörern 
großen Anklang.

Niveauvolle Vorträge
Genauso wichtig wie die exakte 
Einschätzung der Stimmung 
und die Koordinierung der 
Kräfte ist die Auswahl der 
Referenten. Wir wissen, daß 
die meisten Menschen in un­
serer Republik einen hohen 
Bildungsstand erreicht haben, 
auch in bezug auf die poli­
tische Bildung, und daß die 
von uns zu den Versammlun­
gen Eingeladenen ein aus­
geprägtes politisches Bewußt­
sein besitzen. Sie stellen also 
hohe Anforderungen an die 
Qualität des Referates. Wenn 
sie unsere Veranstaltungen be­
suchen sollen, müssen wir 
ihnen also mindestens das 
bieten können, was sie — 
nehmen wir einmal an — bei

sich zu Hause am Radio oder 
am Fernsehapparat auch hö­
ren.
In erster Linie stützen wir 
uns natürlich auf qualifizierte 
Referenten, die bei uns im 
Kreis wohnen. Das sind die 
Sekretäre der Kreisleitung und 
einige politische Mitarbeiter, 
leitende Staatsfunktionäre, die 
Vorsitzenden der Massenorga­
nisationen und Gesellschafts­
wissenschaftler. Jederzeit stel­
len sich auch die Mitglieder 
der Sektion Gesellschafts­
wissenschaften der Gesellschaft 
zur Verbreitung wissenschaft­
licher Kenntnisse zur Ver­
fügung.
Nur zu Vorträgen, die wir für 
ganz besonders wichtig halten, 
deren Themen von allgemei­
nem Interesse sind, gewinnen 
wir auch Persönlichkeiten von 
außerhalb unseres Kreises.
Weil wir uns um eine gute 
Kenntnis der Lage im Kreis 
und der Fragen, die unsere 
Menschen bewegen, bemühen, 
können wir dem Referenten 
vorher wichtige Hinweise 
geben, so daß er darauf in 
seinem Vortrag mit eingehen 
kann.
Einige Vorträge haben wir in 
Einverständnis mit den Refe­
renten auf Tonband laufen und 
sie als Broschüren drucken 
lassen. Die Propagandisten und 
Agitatoren verwenden sie gern 
in den Hausversammlungen, 
den differenzierten Ausspra­
chen und im Parteilehrjahr. 
Auch das machten wir gemein­
sam mit den Massenorgani­
sationen.
Auf Grund unserer Erfahrun­
gen hat das Sekretariat be­
schlossen, solche propagandisti­
schen Großver nstaltungen im 
Abstand von acht Wochen 
durchzuführen. Sie zu organi­
sieren, kostet jedesmal sehr 
viel' Kraft und Zeit. Und wir 
können uns nicht erlauben, sie 
ungenügend vorzubereiten; das 
würde die Besucher enttäu­

schen, und der Partei wäre 
damit schon gar nicht gedient. 
Darum der etwas längere Ab­
stand.
Neben diesen propagandisti­
schen Großveranstaltungen 
organisieren wir regelmäßig 
Aussprachen mit den verschie­
densten Schichten der Bevölke­
rung. Dazu gehören die Treff­
punkte der Agitatoren, der 
Ökonomen, die Intelligenz- und 
die Handwerkeraussprachen 
und andere.
Sicherlich ist die politische 
Massenarbeit unserer Partei 
noch viel umfangreicher. Uns 
kam es darauf an, eine Me­
thode herauszugreifen, die sich 
in unserem Kreis bewährt hat. 
Bewährt aber nur deshalb,
— weil die politisch-ideolo­

gische Arbeit keine Ressort­
angelegenheit ist;

— weil regelmäßig der Be­
wußtseinsstand eingeschätzt 
und die Arbeit nach einem 
konkreten Plan organisiert 
und koordiniert wird;

— weil das Sekretariat exakte 
Schwerpunkte erarbeitet 
und mit den Massenorgani­
sationen den Inhalt der 
Arbeit berät.

Wir sind der Auffassung, daß 
wir damit einen guten Schritt 
nach vorn gekommen sind, daß 
in unserem Kreis das Interesse 
an der Kenntnis der Gesetze 
der gesellschaftlichen Entwick­
lung und damit an der Politik 
unserer Partei noch weiter 
gewachsen ist.
Das 9. ZK-Plenum und der 
Beschluß des Politbüros vom 
23. Februar 1965 „Für eine 
neue Qualität der politisch- 
ideologischen Arbeit mit den 
Menschen“ hat uns neue große 
Aufgaben gestellt. Wir werden 
unsere Arbeit weiter ver­
bessern und dazu beitragen, 
das Bewußtsein unserer Men­
schen noch mehr zu festigen.

H e i n z  G r a f e  
Leiter der Bildungsstätte 
der Kreisleitung Arnstadt
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